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Seit mehreren Wochen haben wir ei nen Winter, wie er in den le~ten Jahren 
in unseren Breiten nicht mehr vorgekommen ist, ja - ich möchte mit Recht sagen, 
daß die ganze junge Generation ihn bei uns so noch nicht kennen lernen konnte. 

Der Winter ist die Jahreszeit, die am tapfersten ertragen werden will. Einen 
Frühling begrüßt man freudig und ist traurig, wenn die lauen, dufterfül!ten Tage 
des Mai und des Juni vorüber sind und die warmen oder heißen, vi-eUeicht sogar 
die trockenen Wochen des Hochsommers anfangen. Für den Landwirt beginnt 
die schwer.e Arb-eit der Ernte - für viele aber die fr eudige Zeit der Ferien und 
der Reise. Der Herbst mit gold'nem Laub und sonnenschönen Nachmittagen birgt 
ebenso viele Freuden und gefällt uns deshalb sehr. 

Nun aber der Winter : Die Jugend ist begeistert über den ers ten Frost - da 
tummelt sie sich auf dem Eis der Seen und Teiche. Auch der erste Schnee wird 
herbeigesehnt und erfreut begrüßt : Im Hui geht es mit Rodelschlitten und Brettern 
die Hänge hinunter und auf den Wegen zur und von der Schule fliegen die eisigen 
Bälle herüber und hinüber. Für die Erwachsenen kommen die Pflichten nicht zur 
Ruhe: morgens früher als sonst aus dem Bett um die Wege und Steige vom 
Schnee zu befreien. Kommt man abends wieder heim, ist die Arbeit ganz umsonst 
gewesen - der Winter hat eine neue Fuhre abgeworfen, die beseitigt werden 
muß. Auch die Ofen in den Stuben wollen ständig gefüllt werden und die Wasser­
leitungen müssen eine besondere Uberwachung über sich ergehen lassen . 

So ist es also seit langem in diesem Jahr. In den Jahren vorher hörte ich oft: 
Das ist ja gar kein richtiger Winter - Regen, Regen, Matsch und wieder Regen! 
Vielfach hi'eß es auch: Was für ei n Sommer diesen Winter, und im Sommer sagten 
die Leute: was für ein Winter diesen Sommer! Hin und her - her und hin! 

Nun aber haben wir mal einen richtigen Winter. Selbstverständlich mit allen 
Freuden und Pflichten, denn wo viel Sonne ist, da ist auch v,iel Schatten. 

Lassen wir also die Wintertage in Ruhe und Geduld an uns vorüberziehen. 
Denken wir an unsere Jugendzeit, wo wir begeistert vom 'Eis und aus dem Wald 
heimkehrten, obgleich unsere Sachen bis auf den lehzten Faden naß waren. 

Eines dürfen wir hoffen: Auf einen kalten, konstanten W inter ist eigentlich 
immer ein schöner, beständiger Sommer gefolgt! 

In diesem Sinne herzliche Grüße 
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Der öffentlhhe Grund in der Gemeinde Großhansdorf 

Zunädis t ist zu beaditen , daß in älte­
ren Zeiten die heutige strenge Unter­
scheidung zwisdien Staatsgrund (und 
Kornrnunalgrund) als dem Privateigen­
tum des Fiskus und öffentlidien Grund, 
der einem Privateigentum überall nidit 
unterliegt, keineswegs immer berück­
siditigt wurde und im allgemeinen, 
wenigstens in Hamburg, die Auffassun,g 
herrsdite, daß der öffentliche Grund 
nidit minder wie der Staatsgrund der 
aussdiließlidlen Verfügung des Staates 
unterstehe. Dem entspricht die Tat­
sache, daß erst in den seit Mitte des 
vorigen Jahrhunderts auf Grund neuer 
V ermessungen angelegten Flurbüchern 
Staatsgrund und öffentlicher Grund 
durdi entsprechende Bezeichnung über­
all sdiarf untersdiieden wurden. Die 
dabei in jedem Einzelfall vorgenom­
mene Feststellung wird alsdann durdi 
die vorgesdiriebene öffentlidie Aus­
legung der Flurbücher 'und Ablauf der 
für Einsprüche gegebenen Anmeldefrist 
formelle Geltung erlangt haben. 

Die reditlidie Natur des öffentlidien 
Grundes als solchen wird dahin be­
stimmt werden dürfen, daß er an sich, 
als res extra co=ercium, nur der 
Herrschaft des öffentlidien Rechts un­
terliegt und überhaupt kein Gegen­
stand von J'rivatrediten ist. Die Frage, 
wem die Verfügung über den öffent­
lichen Grund zusteht, ist eine Frage des 
öffentlidien Rechts. Der allgemeinen 
Wandelbarkeit der Verhältnisse ist 
aber selbstverständlidi der öffentliche 
Gmnd audi nidit entzogen. Uber die 
Zuständigkeit zur Verfügung über den 
öffentlidien Grund gab es im Stadt-

Cltans ~rüggeman11-
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gebiet Hamburg keine Meinungsunter­
schiede, weil hier ein vom Staat sich 
untersdieidendes Gemeindewesen fehlt . 
Im Hamburgischen Landgebiet sind je­
doch mH der Zeit Meinungsverschieden­
heiten aufgetreten, insbesondere, wenn 
es sidl darum handelt, ob der Ham­
burgisdie Staat oder der Gemeinde die 
Verfügung über den öffentlichen Grund 
zusteht. Der ansdieinend erste Fall 
einer bezüglichen Erörterung trat 1873 
ein und ausgerechnet in Groß hans dorf. 
Ein Großhansdorfer Grundbesitzer bat 
um Ausweisung eines Teiles des an­
liegenden öffentlichen Wegegrundes. 
Dies führte zu der Vorfrage, ob es sich 
um einen öffentlidien oder um einen 
Kornrnunalweg handle, da im letzteren 
Falle die Kommune die Disposition 
habe. Nach längeren Untersudiungen 
stellte sidi der Hamburger Staat auf 
den Standpunkt, daß der den öffent­
lichen Weg u nt e rh alt end e Teil 
audi über <len öffentlichen Wegegrund 
:m verfügen habe, was jedodi nadi 
Sadilage nur auf das Gebiet der ham­
burgisdien Walddörfer bezogen wer­
den darf. Die Zuständigkeit einer Land- ' 
gemeinde zur Verfügung über den in 
ihrer Feldmark belegenen öffentlidien 
Grund kann begründet und klargestellt 
werden durdi bezüglidie besondere 
Vereinbarung zwisdien Staat und Ge­
meinde. Soweit festgestellt werden 
kann, ist dies bisher nur geschehen für 
die Walddörfer auf Grund des Senats­
besdilusses vom 4. Juli 1873 und der in 
dessen Ausführung zum Abschluß ge­
langten Verhandlungen, welche für 
Großhansdorf-Schmalenbeck durch Ver-
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trag vom Mai 1905 noch eine Ergänzung 
und Anderung erfahren haben. In die­
sem Falle ist die Verfügung üb er den 
öffentlichen Grund zwischen Staat und 
Gemeinde geteilt worden . Uber die frü­
heren Verhältnisse der Walddörfer 
macht Klefeker in seiner Sammlung der 
Hamburgischen Gesetze und Verord-
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nungen Band XI (von 1772) Seite 562 ff. 
ausführliche Mitteilung. Nach Klefeker 
waren die Geestbauern überall nicht 
Eigentümer von Häusern und Ländern, 
sondern nur coloni (d. h. Pflanzer) in 
'gleicher Weise wie die benachbarten 
holsteinischen Bauern. Sie wurden nach 
der Herrschaft freiem Belieben in Haus 
und Land ein- und ausgesetzt. Solche 
Landgüter gehören "den Edelleuten 
jure allod iale, ja pleno jure proprie­
tatis vom ersten Ursprunge her" und 
ist ihren "Bauleuten und colonis", 
welche zu ihrer dem Ackerbau und an­
deren ökonomischen Verrichtungen de­
stinierten Familie vorhin gehört hatten, 
unter solchen Conditionen eine beson­
dere von der Herrschaft erbaute und 
zu unterhaltende Wohnung verstattet 
worden, daß sie ihrer Herren Acker be­
stellen und sonst mit nötigen Hofdien­
sten an Hand geh!,!n und in Allem von 
derem Befehl und Willen dependieren 
sollten ." Hamburg hat zwar seine Bau­
ernschaft "etwas gelinder, als unter 
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einer holsteinischen adeliegen Herr­
schaft zu geschehen pflegt, tractieret", 
aber doch die Proprietät der liegenden 
Gründe - ihnen niemals überlassen -, 
und haben sie weiter nichts als usum 
fundi, solange der Stadt gefällig, mit 
nichten aber einiges Eigentum ". Die 
jährliche ordinäre Prästation (d . s . Ab­
gaben) der Bauern von ihren Häusern 
und Feldern wurde früher nie anders 
als simpliciter Hauer genannt und sind 
"sie also nichts mehr als conductores 
oder coloni fundi pro certa mercede et 
servitiis". "Obzwar anjetzo der Name 
von Grundbauern im Gebrauche ist, so 
ist doch in effectu die Sache ei nerlei 
geblieben und bedeutet in den Geest­
dörfern nichts mehr als eine Hauer für 
den Grund - mercedem seu locarium 
pro usu fundi". Dem entspricht auch, 
daß in den Hamburger Walddörfern an 
eine Anlegung von Eigentums- oder 
Hypothekenbüchern noch für lange Zeit 
hinaus nicht gedacht worden ist. ach 
einer Auskunft des Grundbuchamtes 
sind Hypothekenbücher "in Gelebung 
eines Se natsbeschlusses vom 13. Januar 
1834" für Groß-Hansdorf und Schmalen­
beck: am 10. Juni 1847 angelegt worden. 
Die schon zu Klefekers Zeit übliche Be­
zeichnung der von den Bauern zu er­
legenden Hauer als Grundhauer läßt 
aber den Anfang einer allmählichen 
Umwandlung der Anschauungen e r­
kennen. 

Eine durchgehende euordnung der 
Besitzverhältnisse in den Walddörfern 
wurde herbeigeführt durch die von 1798 
bis 1806 erfolgte Auseinandersetzung 
der Herrschaft mit den Bauern, welche 
die bis dahin den Bauern in den Wal­
dung en eingeräumten Hütungs- und 
Nutzungsrechte beseitigte, bisherige 
Gemeinweide- und sonstige Rechte an 
den noch unverteilten Ländereien auf­
hob und durch eine Neuverteilung der 
ganzen Feldmark auf Grund damals 
ausgeführter genauer Vermessungen 
klare Verhältnisse schuf, wie sie in den 
entsprechend aufgestellten Feldregi­
stern fixiert wurden. Festges tellt wurde 
einerseits derjenige Teil der Feldmark, 



welcher for~an der Herrschaft allein für 
die Zwecke der Forstwirtschaft u. a. un­
ter Ausschließung irgend welcher An­
rechte der Bauern vorbehalten bleiben 
sollte und in den Feldregistern als die 
"privaten" Besitzungen der Herrschaft 
auf einem besonderen Blatt zusammen­
gestellb wurde. Andererseits wurde 
auf den für 'jeden einzelnen Bauern 
(Vollhufner, Halbhufner, Brinksitzer) 
besonders angelegten Blättern .des Re­
ogisters der nunmehrige Gesamtbesitz 

. des einzelnen genau festgestellt. End­
lich stellt noch ein besonderes Blatt des 
Registers den auf diese Weise noch un­
verteilt gebliebenen Teil der Feldmark 
als ,,·gemeinschaftlichen Besitz der Dorf­
schaft" fest, indem die Herrschaft in 
den aus dem Waldprotokoll ersicht­
lichen, von sämtlichen Grundbesit'lern 
(nicht von etwaigen Vertretern der Ge­
meinde als solcher) vollzogenen Bedin­
gungen der Auseinandersetzung auf 
jedes weitere Ausweisungsrecht aus­
drücklich verzichtet hatte. Auf diesem 
in jedem Register vorhandenen abge­
sonderten Nachweis der gemeinschaft­
lichen Besitzun'gen der Dorfschaft findet 
sich regelmäßig aufgeführt das zur ge­
meinsdlaftlichen Schweine-, Schaf- und 
Gänseweide bestimmte Land, die Bul­
lenkoppel, etwaiges Moorland, Sand­
und Lehmgruben, das für den Schul­
meister, den Schuldienst ausgesetzte 
Land und endlich das im einzelnen ge­
nau nachgewiesene Ge sam ta r e a I 
der D 0 r f s t r a ß e n , Weg e, R ed­
der und u n b rau c h bar e n 0 r t e r. 
Die öffentlichen Gewässer sind dabei 
nicht mit berücksichtigt und daher un­
verändert der ausschließlichen Zustän­
digkeit der Herrschaft unterworfen ge­
blieben. Das Nähere ergibt das Neue 
Waldprotokoll Nr. V mit den zugehö­
rigen Feldregistern, und zwar für Groß­
Hansdorf-Schmalenbeck 1806 Protokoll 
S. 252 und Register von 1806. 

Sämtliche Uberweisungen erfolgten 
in diesen Auseinandersetzungen seitens 
der Herrschaft unter mehrfach aus­
drücklich beigefügtem, sonst doch in 
bezug genommenen Vorbehalt 

"salvo jure territorii und ohne Pre­
judice den Rechten und Gewohn­
heiten der Walddörfer, insonderheit 
aber des der S ta d t zu kom -
rn end enG run dei gen tu m s". 

Es ist ersichtlich, daß im Anfang des 
19. Jahrhunderts noch die Auffassung 
herrschte, daß die Grundüberweisun­
gen an die Bauern in den Walddörfern 
nicht eine volle Eigentumsübertragung 
bedeuteten, sondern die dauernde Nut­
zungsüberlassung, während das Eigen­
tum der Herrschaft verblieb. Das Regle-
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WILLY EULERS 
Großhansdorf, Eilbergweg 

ment von 1835 spricht ohne weiteres 
von den Grund e i gen t ü m ern der 
Gemeinden und beginnt um diese Zeit 
auch die Eintragung des Eigentums in 
die eingerichteten Hypothekenbücher. 

Eine gleiche Entwicklung konnte je­
doch bezüglich des als gemeinsdlaft­
lieber Besitz der Dorfschaft überwiese­
nen Grundes schon um deswillen nicht 
eintreten, weil die Dorfschaft überhaupt 
noch kein zum Träger von Vermögens­
rechten geeignetes Rechtssubjekt war 
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und erst durch die Landgemeindeord­
nung von 1871 die selbständigen, ver­
mögensfähigen Landgemeinden ge­
schaffen worden. Der in jedem Dorf 
vorhandene Vogt war nicht ein etwa 
die Gemeinde als solche ver tretendes 
Organ, sondern ausschließlich ein vom 
Waldherrn aus den Grundbesitzern 
ohne alle Mitwirku ng derselben aus­
gewählter und bestellter Angestellter 
des Staats und als solcher mit der Au­
torität einer Lokalbehörde versehen. 

Bemerkenswert ist ferner eine seit 
1. 840 in den Walddörfern bezüglich der 
bis dahin den Dorfschaften obliegenden 
Wegeunterhalrung eingetretene eigen­
tümlicheAnderung. Das Enklavengebiet 
der Walddörfer wurde durch den mit 
Dänemark geschlossenen Staatsvertrag 
vom 5. September 1840 dem derzeitigen 
Zollverein des Herzogtums Holstein 
und des Fürstentums Lübeck ange­
schlossen und durch Artikel 3 dieses 
Vertrages auch den für das übrige Ge­
biet dieses Zollvereins ,geltenden Ein­
fuhr-, Durchfuhr- und Ausfuhrabgaben 
unterworfen und vereinbart, daß von 
dem für das Vereinsgebiet sich er­
gebenden Nettoertrag dieser Abgaben 
fortan eine der Bevölkerung der Enkla­
ven entsp rechende Quote an Hamburg 
von Dänemark ausgekehrt werden 
sollte. Diese von da an an die Hambur­
gische Staatskasse neu zufließende Ein­
nahme wurde nun aus Billigkeitsgrün­
den zuguns ten der durch den Vertrag 
mit den erwähnten Abgaben belaste­
ten Walddörfern, und zwar insbeson-

dere zur Bestreitung der Kosten der 
diesen Dörfern obliegenden Wege­
unterhaltung verwendet. Als grund­
säbzliche und endgültige Ubernahme 
der Wegeunterhaltungslast der Wald­
dörfer auf die Staatskasse war dies 
aber keineswegs aufzufassen und wurde 
namentlich daraus eine wieder vom 
Staat allein zustehende Verfügung über 
den öffentlichen Wegegrund nicht her­
geleitet. So blieb es bis zu der späte­
ren endgültigen Trennung der Herzog­
tümer von Dä nemark und ihrer 1867 
erfolg ten Annexion an Preußen , welche 
den Wegfall der dänischen Zollein­
nahmen aus dem Zollverein Holstein­
Fürstentum Lübeck erwachsenen Ein­
nahmen, sowie auch den Anschluß des 
hamburgischen Landgebietes an den 
Deutschen Zollverein zur Folge hatte. 
Damit war der Grund der seit 1840 
eingefüh rben staatsseitigen Tragung 
der Wegeunterhaltungslast in den 
Walddörfern weggefallen. Einstweilen 
wurde es aber dennoch dabei belassen 
und zur neckung der Ausgabe, für wel­
che Mittel aus der von Dänemark aus­
gekehrtenZolivertragsquote nicht mehr 
zur Verfügung standen, alsbald ein 
besonderer Posten von ert M 4500 in 
das StaaLsbudget eingestellt, obwohl 
unter den jetzigen Verhältnissen die 
Walddörfer dadurch von den jetzt den 
gleichen Zollabgaben unterworfenen 
übrigen hamburgischen Landgemeinden 
bevorzugt wurden. Erst durch die oben 
bereits erwähnte Landgemeindeord­
nung vom 12. Juni 187 1 wurde in Aus-

in und außer dem Hause 
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führung der Bestimmungen der Ver­
fassung vom 28. September 1860 die 
Selbständigkeit und die Vermögens­
fähigkeit der Landgemeinden gesetz­
lich statuiert und anerkannt. So stand 
seit der Auseinandersetzung von 1873 
in den Walddörfern - abgesehen von 
der durch die Landherrenschaft auszu­
übenden Aufsichtsp fl icht des Staates­
die Verfügung über den öffentlichen 
Grund der ihnen zugewiesenen Wege 
den Gemeinden zu selbständiger Aus­
übung zu und steht dieses bis jetzt zu, 
während bezüglich der damals vom 
Staate übernommenen Wege die aus-
chließliche Zuständigkeit des Staa tes 

jetzt ebenso unzweifelhaft ist. 

Auf Grund richterlicher Entscheidung 
ist nunmehr als Rechtsnachfolger des 
Hamburgischen Staates nach Ubergang 
der Gemeinde durch das sogen. Groß- . 
Hamburg-Gesetz auf den Preußischen 
Staat und nach dessen Auflösung unter 
Heranziehung des bereits erwähnten 
Vertrages vom Mai 1905 das Land 
Schleswig-Holstein bezüglich der da­
mals vom Staate übernommenen Wege 
aussChließlich zuständig. 

(Aus O. B. Bagge, Dr., Der öffent­
liche Grund in den hamburgischen 
Landgemeinden) 

B. Stelzner 
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Kulturring Großhansdorf e. V. 

Das ist der Name, der in unser€ r Ge­
meinde künftig dafür sorgen soll, daß 
unser neues kulturelles Zentrum - der 
Saalbau am Bahnhof Kiekut - nicht 
nur ein Haus aus toten Steinen ist, 
sondern ein lebendiger Mittelpunkt 
unseres kulturellen Lebens . 

Am Freitag , dem 1. Februar 1963, ver­
sammelten sich im Rathaussaal di e Ver­
antwortlichen unserer Gemeinde mit 
denen der Vereine und Einrichtungen 
des öffentlichen Lebens, um Mittel und 
Wege zu finden , daß das Haus am 
Kiekut künftig seine kulturelle Auf­
gabe meistern kann . Schon in langen 
Vorgesprächen in den Vorständen der 
Vereine hatten sich Möglichkeiten ab­
gezeichnet, di e nun hier zusammen­
getragen und diskutie rt wurden. Als 
Resume konnte dann die Gründung des 
Kulturring Großhansdorf e. V. vorge­
nommen werden, eine Einrichtung, die 

8 

Nicht von heute 
auf morgen studiert man 
die Qualitä tsmerkmale von Inle tt 

und Be ttfedern . Nü tzen Sie unsere 

langjä hr ige Erfahrung. Ihr Vertrauen 

rechtfertigen wir durch e ine eh rliche 

Be ra tung im Rahmen Ihrer Wünsche 

und Ihre r fin anziell en Möglichke iten . 

AHRENSBURG 
Hagen •• Allee 14 Ruf 2028 

Va~ rachge~chäf-t 

für den ge~unden <SchLaf-

a lle Belange auf diesem Gebie t wahr­
nehmen soll. Vi ele von ihnen werden 
nun di e Frage stellen: Brauchen wir da­
für e inen neuen Verein? Und ohne den 
weiteren Ausführungen vorgreifen zu 
wollen, muß gesagt werden, ja, denn 
e r ist de r beste Weg, um den v ie len 
Belangen, di e sich mit der Bewirtschaf­
tung. Verwa ltung und Belastung eines 
Saalbau es e rgeben, in j eder Weise ge­
recht zu werden. 

Aufga be des Vere ins : Der Kulturring 
e. V. hat die Aufgabe, di e gemein­
nützige Pflege a ll er örtlichen ku ltu­
re ll en Bestrebungen insbesondere auf 
dem Gebiet des Theaters, des Laien­
spiels, der Mus ik, de r Dichterlesungen 
und des Vortragswesens durchzufüh­
ren. Gleichzei tig soll en diese Bestre­
bungen der zusä tzlichen Bildung der 
Großhansdorfer Jugend dienen . Als 
selbständiger V erein kann er e igene 
Veranstaltungen, die insbesondere im 
Saalbau stattfinden, durchführen. Die 
Mitglieder haben nur fördernde Auf­
ga ben und e rhalten keinerlei Gewinn e 
oder Zuwendungen. iemand darf 
durch zweckfremde Verwaltungsaus­
gaben oder unverhältnis mäßig hohe 
V ergütungen begünstigt werden. Sich 
eventu e ll e rgebende Gewinne dürfen 
nur den satzungsgemäßen Zwecken 
dienen. 

Mitgli edschail: Ve reinsmi tglieder 
können werden : die Gemei nde Groß­
hansdorf, di e Schulen sowie di e Kir­
chengemeinden in Großhansdorf. Die 
ortsansässigen Vereine und Organisa­
tionen, soweit sie den oben näher be­
schriebenen Zwecken dienen . Auch aus­
wärtige Organisationen und Einrichtun­
gen können Mitglied werden, wenn sie 
sich u. a. d ie Pfl ege der kulturellen Be­
s trebungen in Großhansdorf zu r Auf­
gabe gemacht haben und . se lbstver­
ständlich kann jede "natürliche" Person 
um die Mitgliedschaft nachsuchen. 

Mitglie dsbeitrag : Einze lpe rsonen zah-



len als Mindestbeitrag DM 12,- pro 
Jahr. Körperschaften und Anstalten 
mindestens DM 100,- für den gleichen 
Zeitraum, Vereine pro Mitglied über 
18 Jahre DM 0,50 p. a. Selbstverständ­
lich ist der neue Verein auch als ge­
meinnützig anerkannt, so daß alle Zu­
wendungen, die über diesen Betrag 
hinausgehen, steuerlich in Absatz ge­
bracht werden können. 

V ors tand: Zum 1. Vorsitzenden des 
Vereins wurde der Gemeindevertreter 
Hubertus Kordon einstimrn~g gewählt. 
Die übrigen Aufgaben wurden auf die 
verschiedensten Mitglieder verteilt, um 
eine zu große Belastung der einzelnen 
Personen zu vermeiden. Denn alle 
Amter werden selbstverständlich als 
Ehrenämter neben dem Beruf ausgeübt. 
So wird künftig Herr Roggmann Schrift­
führer sein und der künstlerische Beirat 
sich aus Herrn Anselm Heer, Studien­
rat, Sieker Landstr., für das Vortrags­
wesen, Herr Horst Loock, Bankkauf­
mann, Babenkoppel, für die Theater­
belange, Herr Anton Reinholtz, Lehrer, 
Sieker Landstr., für die Musik, Herr 
Jürgen Krüger, Lehrer, Ahrensfelder 
Weg, für die Jugendarbeit und Herr 
Rektor Techen, Himmelshorst, für. die 
Schulangelegenheiten zuständig sein. 
Herr Karnstaedt wird als Beisitzer für 
die Feuerwehrkapelle, Frau Willa 
Reder für den Gemischten Chor 
und Herr Rekbor Wilken, Gemeinde­
abgeordneter, für die Angelegenheiten 
der Gemeinde eintreten. 

Ganz besonders wurde begrüßt, daß 
der Leiter der DAA, Herr Dr. Sroka, 
sich zur Annahme des Amtes eines 
2. Vorsitzenden zu r Verfügung stellte, 
und Herr Dr. Melbeck die juristische 
Beratung übernahm. 

Der Abend brachte außer der Konsbi­
tu lion des Vereins auch die erste 
Spende für die Kasse, die .von Frau 
Walber verwaltet werden wird: Herr 
Dr. Melbeck gab freimütig DM 50,-. 

Der Waldreiter, der laufend auch 
über die Arbeit dieses Vereins berich­
ten wird, wünscht ihm ein gutes Ge­
lingen! J . W . 

Zuverlässigkeit 
serienmäOig 

OPELKAOETT 
Das Material, die Verarbei­
tung, der Lack und natürlich 
der OPEL-Motor - alles bürgt 
für lange Lebensdauer. Ein 
temperamentvolles Auto und 
trotzöm wirtschaftlich: keine 
~chmiernippel, Ölwechsel nur 
alle 5000 km, Verbrauch 7 I 
Kraftstoff auf 100 km nach DIN. 
Machen Gie eine Probefahrt. 

Fr. Möller jr. 
AHRENSBURG 
Hamburger Straße 43 

Tel. 4131 

Sudle eine 
Freiwohnung 2 - 21h Zimmer 

in Großhansdorf-Sdlmalenbeck oder 
Ahrensburg. 

Frau Käthe Zirkel 
Sdlmalenbeck, Ostlandstr. 
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Oswald Zeutsmel t 

In der Nacht vom 28. auf den 29. Ja­
nuar ist einer der aktivsten unserer 
Gemeinde, Herr Os wald Zeutschel, 
plötzlich und unerwartet von uns ge­
gangen. 

Mit ihm verlieren wir alle nicht nur 
einen der langjährigsten Bürger des 
Orts teiles Schmalenbeck - schon 1925 
zog er . aus der Großstadt in unsere 
Gemeinde, die damals noch ein Teil der 
Hansestadt war -, sondern auch einen 
Mitgestalter unseres gemeindlichen Le­
bens schlechthin. Nur wenige Jahre 
war' Herr Zeutschel bei uns ansässig, 
als er auch schon, 1930, in di e damalige 
Gemeindevertretung des Hamburger 
Wald dorfes eintrat. Eine hoffnungs­
volle Entwicklung auf diesem Gebiet 
wurde im Jahre 1933 durch die Umstel­
lung der politischen Verhältni'sse jäh 
abgebrochen und konnte erst nach dem 
Zusammenbruch 1945 wieder aufgenom­
men werden. In unsere Gemeinde 
kamen in breiten Strömen die Men­
schen aus der verbrannten Stadt und 
aus den verlorenen Ostgebieten, um 
sich hier erst einmal niederzulassen. 
Für viele blieb es nicht eine Pause in 
der Flucht, sondern ein endgültiges Ziel 
langer Wanderungen und Märsche. Da­
mals brauchte die kopflos gewordene 
Gemeinde ein aktives Haupt - und das 
war Oswald Z e u t s c heL Er versah 
das Amt eines ehrenamtlichen Bürger-

meisters etwas mehr als ein Jahr, um 
diesen Posten dann nach etwa 12 Mo­
naten an einen anderen abzutreten. 
Aber diese Zeit war ein wichtiger 
Grundstein für den Aufbau unserer 
Gemeinde, wie wir ihn heute erleben. 
Als stell vertretender Bürgermeister 
blieb er auch Mitglied des Gemeinde­
rates und wurde bei allen bisherigen 
Wahlen in seinem Amt wieder be­
stätigt. 

Was Herrn Zeutschel ganz besonders 
am Herzen lag, war die Linderung der 
Wohnungsnot, und es ist seine Initia­
tive gewesen, die zur Gründung der 
Wohnungsbaugenossenschaft Süd-Stor­
marn führte und auch sein Werk, wenn 
trotz Materialknappheit und Kräfte­
mangel schon früh an der Sieker Land­
straße der erste Wohnhausbau erfolgen 
konnte. Als Geschäftsführer dieser Ge­
nossensdlaft trug er wesentlich zur 
Meisterung des Wohnungsproblems 
unserer Gemeinde bei, und viele Men­
schen, die ohne eigene "vier Wände" 
aus dem Krieg hervorgegangen sind, 
danken ihm ihr heutiges Zuhause. 

Os wald Zeutschel ist aus diesem Le­
ben abberufen worden. Die Lücke, die 
sein Tod in der kommunal-polibischen 
Arbeit entstehen ließ, ist nur schwer zu 
sdlließen . Die Lesersdlaft des • Wald­
reiter" wird ihm ein ehrendes Anden­
ken bewahren. J. W . 

Der FRlJHLlNG kommt bestimmt ... 

Rechtzeitig an die Reinigung der Frühjahrsgarderobe denken I 
Gardinenspannerel 

Lederreinigung WILHELM WULF~ 
ANNAHME: Ingeborg Wulff, Ahrensfelder Weg 4 

.... 
'" o 
'" 10 
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Braten und Aufschnitt fett - mager - geräuchert - gehackt -

für jeden Geschmack die richtigen Fleisch- und Wurstwaren 

Kurt Bachmann jr., Schmalenbek, Haberkamp 3 



Am 29. Januar 1963 verstarb völlig unerwartet der 

Gemeindevertreter 

Herr OSWALD ZEUTSCHEL 

im 69. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1930 bis 1933 und seit 1945 

Mitglied der Gemeindevertretung u nd hatte maßgebliche 

Ämter inne. 

Die Gemeinde verliert mit ihm einen Gemeindevertreter, 

der stets seine ganze Kraft und seine Erfahrung zum Wohle 

der Gemeinde Großhansdorf gegeben hat. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Umlauff 
Bürgervorsteher 

STATT KARTEN 

Schlömp 
Bürgermeister 

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und die überaus reichen Kranz­
spenden beim Heimgange unseres lieben Vaters, Schwiegervaters und Opas 

OSWALD ZEUTSCHE.L 
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 
innigsten Dank. 

Rudolf Zeutsch el u nd Frau luge 
und Andreas 

Schmalenbed<., Sieker Landstraße 2 17 

HERmAll1l KUPPE 
Inh. Herla Kuppe 

Ahrensburg 
Schillerallee 6 
Fernruf 2060 

Zentralheizungs- und Olfeuerungsanlagen 

Umbau. und Kundendienst 

Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten 
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Die Auferstehungskinbe 
Wer mit dem Wagen von Hamburg 

über die Autobahn zu uns kommt, sieht 
kurz hinter Stapelfeld von eiruer An-' 
höhe weit über das Land. Zur R·echt~:m 

erhebt sich über der dörflichen Sil­
houette von Siek die hohe Nadel im 
alten Kirchdorf, das dem Kirchspiel -
in dem früher auch Großhansdorf­
Schmalenbeck lag - den Namen gab. 

Die Menschen nennen diesen Turm 
den "Zeigefinger Gottes in Stormarn" 
und ,sicher vepbinden sie damit nicht 
nur die Vorstellung von der Form, son­
dern dachten auch an das erzieherische 
Moment für viele, die beim Anblick des 
Turms, wie man sagt, "in sich gehen". 

In den letzten Wochen und Monaten 
hat sich für uns hier etwas Entscheiden­
des geändert: Nachdem die Kirche in 
Großhansdorf-Schmalenbeck schon ein 
paar Jahre fertig ist, folgte jetzt der 
Turm. Der oben beschriebene Beschauer 
hat jetzt auch zur Linken einen nadel­
förmigen Turm Jnmitten einer moder­
nen Wohnsiedlung. Zwar ist der Sau 
dem Ortscharakter entsprechend mo­
dern ,gehalten, doch kann man sagen, 
daß auch er ein Zeigefinger Gottes ist. 
Ob die Menschen von heute nun kurz­
sichtiger geworden sind oder ober­
flächlicher - Gott braucht eben mehr 
Zeigefinger a ls früher! 

Gehen wir nun in Schmalenbeck 
einmal über die Sieker Landstraße und 
die Alte Landstraße, um uns die Auf­
erstehungskirche näher anzusehen. 

Obgleich man dem Gebäude nicht ab­
sprechen kann, daß es modern und land­
schaftsnah gebaut worden ist, zeichnet 
es sich doch durch eine strenge Konser­
vativität aus. Das hohe Schiff mü den 
fensterlosen Mauern nach der Straße 
zu und auf der Seite, die dem früheren 
"Hotel Hamburger Wald" zugewendet 
ist, hat fast etwas burgenartig Klöster­
liches. Diese Besonderheit, die der 
Kirch,e ein wesentliches Merkmal gibt, 
ist sicher ganz bewußt gewählt worden. 

Die dem Licht ab gewandte Nordost­
seite beinhaltet das imponierende bunte 
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Fenster, das aus einem großen Kreis 
aneinander gereihter runder Mauer­
durchbrüche besteht. Der Kreis ist 
durch ein gleichschenkliges Kreuz auf­
geteilt. Die Verglasung schildert in fort­
laufenden modernen Symboliken von 
Siegfried Assmann die Lebens- und Lei­
densgeschichte Christi. 

Die Südostseite enthält die großen, 
hohen Fenster. Der Turm ist, wie heute 
vielfach aus architektonischen und Ko­
stengründen rechts neben die Kirche 
gebaut und durch e inen Treppenhaus­
zwischenbau verbunden. Wer durch das 
seitliche oder das Turmportal die 
Kirche betritt, be findet sich zunächst 
in einem Vorraum, der der Sammlung 
und Vorbereitung sowie auch der bes­
seren Isolie rung des hohen Kirchenrau­
mes selb~ t dient. 

Nun aber das Innere: W er über die 
strenge Außenhaut des Gebäudes viel­
leicht etwas enttäuscht ist, der wird bei 
Betrachtung des Inneren ganz von 
selbst darauf geführt, warum die Archi­
tekten mit dem Äußeren so umgegan ­
gen sind, wie Betrachter es sehen. 

Die Reihe der hohen Fenster wirft 
ein warmes Mischlicht auf die völlig 
fenste rlose linke Seite . Die weißen 
Wände werfen das Licht so in den Raum 
zurück, daß eine gute Ausleuchtung des 
gesamten Raumes eintritt. Hierbei ist 
aber so geschickt verfahren, daß der 
Altarraum selbst nicht voll erreicht 
wird, obgleich e r sich nicht durch 
Mauervorsprüng'e oder Nischen vom 
Gesamtraum abhebt, sondern wand­
mäßig in einer Linie mit dem Kirch·en­
schiff verläuft. Hierdurch wird eine 
Konzentration des Blickes auf das vor­
hin beschriebene Kreisfenster mit den 
bunten Darstellungen und dem dar­
unterstehenden Altar erreicht. Die Far­
benpracht - vornehmlich in roten Ab­
stufungen - tritt stark hervor und be­
herrscht den ganzen Raum. Das Fenster 
wurde übrigens in hochherzigster 
Weise von unserem verstorbenen Ge­
meindebürger Detlev Holst gestiftet. 



Für ein modernes Kirchen'gebäude 
ungewohnt ist die hoch über der Ge­
meinde angebrachte Kanzel. Der Geist­
liche hat dadurch die Möglichkeit, das 
Wort Gottes, das er verkündet, tatsäch­
lich von oben kommen zu lassen. ~ 

Wenden wir uns nun zurück. Die 
Empore ist nicht, wie in vielen anderen 
Gotteshäusern, gradlinig über dem hin­
teren Teil des Kirchenraumes ange­
bracht, sondern reicht in geschwunge­
ner Führung a uf der e inen Seite in wei­
tem Bogen nach vorn. Um die dadurch 
entstehende Druckkraft des Gebäude­
tei ls abzufangen, wird sie an dieser 
Stelle von einer Säule getragen, die 
über dem Boden schlank, sich fanfaren­
artig nach oben weitet. Dadurch ist eine 
breite Auflagefläche geschaffen, ohne 
daß der Raum durch eine dicke Säule 
beengt wird. Das Material dieser Stütze 
ist mit Kieseln abgedeckt und gibt 
dadurch, rein gedanklich, eine Verbin­
dung zur Landschaft, die aus Moränen 
besteht und dem Meer sehr nahe ist. 

schauen wir noch einmal zurück: Was 
bleibt, ist der Eindruck des roten Lich­
tes aus den Symbolfenstern und die 
strenge, zur Andacht zwingende Höhe 
der weißen kahlen Mauern, die durch 
eine Vielzahl gleichmäßig über die 
ganzen Flächen verteilter Fugen gemil­
dert wird. Besonders originell und ge­
schmacklich sehr gut eirugepaßt sind 
die perlschnurartig auf.gereihten Be­
leuchtungskörper, die auf der Fenster­
seite mit diesen parallel laufen. 

Die Auferstehungskirche an der Alten 
Landstraße in Schmalenbeck, malerisch 
über dem breiten Spiegel des Schma­
lenbecker Teiches gelegen, ist der 
Mittelpunkt des geistlichen Lebens vie­
ler Bürger unserer Gemeinde. Sie wird 
a uch Mittelpunkt des Ortes selber sein, 
denn der außergewöhnlich hohe Turm 
- der absichtlich diese Höhe hat, um 
die weitauseinanderliegenden, durch 
Wald und Flur voneinander getrennten 
Orts te ile zu erreichen - ist unüberseh­
bar und fügt sich in das Ortsbild har-

Bevor wir den Raum verlassen, monisch ein. 
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GYMNASTIKKURSE 
für Hausfrauen, Berufstätige, junge Mäddlen und Kinder, 

laufend Kurse für Sdlwangersdlaftsgymnastik 

Elisabeth Grimpe staatlich anerk. Krankengymnastin 

Ahrensburg, Stormarnstraße 17 . Tel. 2686 

HOLZHANDLUNG 

BERG & DIDKOWSKY 
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Schmalenbeck - Segeberg 
Telefon Ahrensburg 2343 

UHREN - SCHMUCK - BESTECKE 

Bruno Weyraucb 
Großbansdorf am Bahnhof Telefon Abrensburg 34 09 

Eilbergweg 4 im Neubau 

GROSSHANSDORFER WAPPEN 
IN LO FFELN , ANHÄNGERN usw. 



Vom Standesamt 
Geburten 

Sabine Strelau, Ostiandstraße 18 
Falk König , Pommern weg 2 
Kirsten Krützfeldt, Sieker Landstr. 129 
Lorenz Eber, Ihlendieksweg 22 
Detlev Diederichsen, Jäckbornsweg 8 
lues Jupe, Sieker Landstraße 191 
Olaf Fikert, Ostiandstraße 21 
Sabine Ko chorreck, Elchweg 21 
Torsten Willhöft, Eckboff 5 
Inta Jacobi , Radeland 
Uwe Barkmann, B. d. rauhen Bergen 37 
Claudia Haßerodt, Eilbergweg 61 

Hans Möller, Radeland 17, und 
Elke Willhöft, Up de Worth 24 

Karl-Heinz FÖlster, Tremsbüttel , und 
Gerda Sambill, Roseneck 4 

Gerd Böker, Barkholt 55, uhd 
Helga Müh lenhardt, Barkhoit 55 

S terbeiälle 

Johannes Jacobs, Dörpstede 12 
85 Jahre 

Georg Buchner, 4. Achtertwiete 3 
70 Jahre 

Eheschließungen 
Oswald Zeutschel, Sieker Landstr. 217 

69 Jahre 

Wilhelm Kunkel , Papenwisch 47, und 
Lydia Kebernik, Siek 

Georg Buchner, 4. Achtertwiete 3, und 
Elke Burmeister, Hamburg 

Max Pilz, Waldreiterweg 95 
80 Jahre 

Wilhelm Bergner, Sieker Landstr. 221 
71 Jahre 

Unseren herzlichsten Dank für di e große Anteilnahme, sowie die reichen Blumen­

spenden beim Heimga ng meines li eben Mannes und unseres lieben Vaters 

Georg Buchner 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pastor Mauritz für di e trostre ichen Worte und 

He rrn lind Frau Timmerma nn für di e liebevolle Ausstattung. 

Scbmalenbed<, im Februar 1963 

4. Acblerlwiele 3 

Margot Buchner und Kinder 

SIern· DrOgerie 
Horst Günther 

6roß·HanSdorl 
Post Ahrensburg 

Ellbergweg 12 

Telefon 24 63 
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Männergesangverein Hammonia von 1868 

Der M. G. V. hielt am 12. Januar seine 
J ahres-Mitgliederversammlung im Re­
staurant von Carl Dunker ab .. Der 
1. Vorsitzende Fritz Möller und der 
Schriftwart Alfred Steffen wurden von 
der Versammlung wieder gewählt. Der 
Sangesbruder Ernst Koopmann, der be­
reits vor einigen Jahren die "Goldene 
Nadel" des Sängerbundes erhielt, 
wurde von seinen Sangesbrüdern als 
Zeichen besonderer Wertschätzung und 
Freundschaft zum Alterspräsidenten 
des Chores 'gewählt in der Hoffnung, 
daß sein Tenor und sein Rat noch lange 
'dem Chor erha lten bleibt. 

Der M. G. V. zählt z. Z. neben den 
passiven Mitgliedern 36 aktive Sänger. 
Unter der Leitung von Alfred Rughase 

hat der Chor im verflossenen Jahr an 
mehreren großen Veranstaltungen im 
Kr'eis Stormarn mit Erfolg und Aner­
kennung teilgenommen. Die Chor­
gemeinschaft, die der M . G. V . mit den 
benachbarten Männerchören von Hois­
dorf, Lütj ensee und Trittau eingegan­
gen ist und die ebenfalls unte r der 
Leitung von Alfred Rughase steht, er­
möglicht jetzt einen Groß-Chor von 
über 120 Sängern. Diese Gemeinschaft 
soll wei ter gepflegt werden. GI. 

Hinweise: 
Sängermaskerade am Sonnabe nd, 
dem 23. Februar bei DunkeI. 
Ubungsabende des M . G. V .: Jeden 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr bei 
DunkeI. 

!!!llllllllllllllllllll llllllllllll lllllll lll ll llllllllllll llllllllllllllllllllllllllllill1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111I11I1I11I 11I1I1I11I11l!!! 

-

Marken-Spirituosen und Weine 
aus der Holsten-Klause mit Verkaufskiosk am Bahnhof Kiekut -

-JA.. .. ·Vv\.~k~~ 
V ~U!~!~~':~!!! 
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Die preiswerte Kleiderpßege 

• Adrett 11 Schnellreinigung 

AHRENSBURG, Hamburger Straße 19 

GROSSHANSDORF, Eilbergweg 10 



Sportverein Großhansdorf 
Für die diesjährige Jahreshauptver­

sammlung hat der Vorstand alle akti­
ven und passiven Mitglieder des Ver­
eins zum 22. Februar d. J. in den Ver­
einsraum auf dem Sportplatz Kiekut 
eingeladen. Neben den Berichten des 
Kassenwartes erwarten die Mitglieder 
die J ah resberichte des Vorstandes und 
der Abteilungsleiter, die einen Uber­
blick geben werden, daß der Verein 
mit allen Abteilungen im letzten Jahr 
die gesteckten Ziele mit vielen schö­
nen Erfolgen erreicht bat. Damit aber 
die weitere Arbeit insbesondere in den 
Tu r na b t eil u n gen gesichert wer­
den kann, wird der Versammlung ein 
Antrag des Vorstandes auf Erhöhung 
der Beiträge vorgelegt werden, um die 
Mittel zur Hand zu haben, damit geeig­
nete Lehrkräfte verpflichtet werden 
können. 

Darüber hinaus soll aus diesen so 
erhöhten Beiträgen der Grundstock für 
den weiteren Ausbau unseres Platzes 
am Kiekut und die notwendig gewor­
dene Errichtung eines neuen Ver­
ein s hau ses auf unserem Sport­
platzgelände geschaffen werden . 

Die Pläne für dieses Vorhaben sind 
in Vorbereitung und werden im Laufe 
der nächsten Wochen Gegenstand von 
Beratungen und Verhandlungen - audl 
mit der Gemeindeverwaltung - sein, 
so daß sie eines Tages den Mitgliedern 
zur Genehmigung vorgelegt werden 
können. 

Während unsere Turnabteilungen bei 
einem ständigen Zuwachs den Betrieb 
in der Halle ungestört durchführen 
konnten - ruht bei der Fuß ball -
abt eil u n g beJ1eits seit Weihnachten 
der gesamte Spielbetrieb. Schnee und 
ogar Eis haben wir auf unserem 

Sportplatz in solcher Fülle, daß wohl 
in ab ehbarer Zeit an einen regelmäßi­
gen Punkt pielbetrieb - die Frühjahrs­
runde hatte Anfang Januar bereits be­
gonnen - nicht zu denken ist. 

So konnte unsere 1. Herrenmann­
schaft als wohlgefeierter "H erb s t-

m eis te r" dieser Serie bisher nur 
ein Punktspiel in Barsbüttel (I : 1) aus­
tragen und hofft nunmehr auf besseres 
Wetter, um in den restlichen Spielen 
ihrem Ziel, der M eis te r s c h a f t 
näher zu kommen. Kein Wunder, wenn 
die Ubungsabende in der Halle seit 
Wochen überfüllt sind; für unsere Fuß­
baller jetzt die einzige Möglichkeit, 
sich in Form zu halten. rL -

Junges, ordentliches, ehrliches 

Tagmädchen 
- auch schulentlassen - gesucht. Kurze 
Arbeitszeit , gutes Gehalt , jeden Sonntag 
fre i. 

Mückel sen. , Schmalenbeck, 
Bartelskamp 6, Tel. 2241 

Ein zarter, 
charmanter FarbefFe kt 
ohne Färben und Tönen gibt 
Ihrem Haar das gewisse Etwas­
durch Spezial-Wasserwellen 
mit Accard von WELLA. 

SALON~DER DAM E 
a m Bahnhof 

GroBhansdorf 

Telefon 568 66 
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50 Jahre Kreissparkasse Stormarn 
Wir les·en heute so häufig in der 

Presse, daß von irgendeinem Ausschuß 
oder Parlament ein ' Beschluß gefaßt 
worden ist, dieses oder jenes zu tun. 
Meist lernen wir die wirklichen Aus­
wirkungen einer solchen Beschl ußfas­
sung nie richtig kennen. So etwa mochte 
es am 22. März 1912 auch den damali­
gen Abgeordneten des Stormarner 
Kreistages - Kreisstadt war damals 
noch Wandsbek - unter Vorsitz des 
Herrn Landrat von Bonin gegangen 
sein . Beschlossen wurde in dieser Sit­
zung die Gründung der Kreissparkasse 
Stormarn, also .eines Geldinstituts für 
das Wirtschaftsgebiet des Kreises. Ein 
knappes Jahr später, nämlich am 2. Ja­
nuar 1913, wurde dann die Arbeit auf­
genommen, und zwar mib -einem Perso­
nal von 2 Beamten und 1 Lehrling in 
einem Raum des Landratamtes Wands­
bek in der Schillerstraße. 

Als wirklich eigenständiges Institut 
kann die Kreis'sparkasse erst genaIl'llt 
werden, a ls man einige Zeit darauf den 
e rsten Direktor berief,es war ein Herr 
Stern berg, der auch nach eigenen Räu­
men in der Kreisstadt Ausschau hielt 
und diese jn der Schloßstraß'e im Hause 
Nr. 44 fand . Während dieser Zeit waren 
a·uch die Räume der Kreisverwaltung 
zu eng geworden und man erwarb in 
der Goethestraße das zum Verkauf an­
gebotene Gasthaus "Zum Posthaus" 
und baute es zum Verwaltungsbau für 
den Kr·ei·s Stormarn um. Hier war Platz 
genug, um auch der Kreissparkasse ein 
dauerndes Unterkommen zu bieten. 

Ersb unter der Leitung des Herrn 
Direktor Thomsen konnte das Unter­
nehmen im Jahre 1926 z'u einigem An­
sehen geIangen und das Geschäft wei­
ter ausbauen. Herr Thomsen ging mit 
einer bewußten Zielstr·ebigkeit daran, 
im gesamten Kreisgebiet ein Filialnetz 
auszubauen , um den Kreis der Kunden 
dadurch zu vergrößern und da·s Unter­
nehmen durch Zweigs tellen kundennah 
zu machen. Im Rahmen dieser Aktion 
gelang es ihm, einige kleinere, orts-
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gebundene Sparkassenunternehmen der 
Krei'ssparkasse anzuschließen und da­
durch langjährige Kunden dieser Häu­
ser in den Stamm der Kreissparkassen­
kunden einzugliedern. Direktor Thom­
sen war sich darüber hinaus bewußt, 
daß er eines Tages sein Unternehmen 
in andere, jüngere Hände würde legen 
müssen und bildete daber einen festen, 
verantwortungsbewußten Mit'arbeiter­
kreis hera n. Allein 7 Direktoren in der 
Nachfolgezeit sind aus diesem Kreis 
hervorgegangen . Eine Tatsache, die für 
die Fähigkeit dieses Mannes spricht. 

Besonders zu würdigen ist das Kon­
solidierun.gswerk des Direktors San­
ders, der von 1943 bis 1958 an der 
Spitze der Sparkasse stand und dem es 
anzurechnen ist, daß er das Unt.erneh­
men durch die schweren Krisen, die 
der Krieg und die Nachkriegszeit der 
gesamten Wirlsdlaft auferlegten, sicher 
zu führen wußte. 

Was aus dem Unternehmen im Laufe 
der 50 Jahre geworden ist, mag die 
Gegenüberslellung der Gesamteinlagen 
von 1931 = 27,5 Mil!. -RM und 1962 = 
160 MHl. DM zeigen. Von di-eser Summe 
sind allein 114 Mil!. DM Spareinlagen. 
Das Kreditvolumen der Kreissparkasse 
belief sich 1961 auf 57,5 Mil!. DM und 
ein Jahr später auf 67,9 Mill. DM. 

Ein Unternehmen, das heute mit zu 
den führenden seiner Art im Lande 
Schleswig-Holstein zählt, braucht auch 
künftig gube leitende Köpfe, und die 
heutige Direktion läßt sich daher die 
Nachwuchsheranbildung ganz beson­
ders gelegen sein. Im Augerublick be­
finden sich bei der Kreissparkasse Stor­
marn 62 Lehrlinge in der Ausbildung. 
Diese Zahl spricht auf ihrem Gebi-et 
außerordentlich für die Qualität des 
Unternehmens, da die jungen Menschen 
bei der Vielzahl der offenen Lehrstellen 
die besten auswählen können. In wen.i­
gen Wochen werden Direktion und Be­
Iegschafb das Fest des 50jährigen Jubi­
läums feiern und wir wollen schon 
heute dazu gratulieren! J. W. 



Besser und gesünder wohnen in 
zentralgeheizten Räumen. 

Fordern Sie unser Angebot für 
Koks- oder Olfeuerung 

Ahrensburger 
Zeotralheizuogsbau 

GmbH 
Pionierweg 4 . Ruf 40 24 

llurll3achmann 
lalna flalsch- u. wurstwaren 

Großhansdorf 
Wöhrendomm 35. Fernruf 2436 

Schmalenbeck 
Ah rensfelder Weg 5 

gegenüber d em Woldd örlerbahnhof 

Sonnabends geschlossen 

PORZELLAN 
GLAS 

JE. JB U C JH[ JH[ 0 lLZ 
Ahrensburg . Ruf 21 65 

Llelerung Irei Haus 

Fürs gepflegte Heim: 

Ja, 

mehr Wäsche 
2~ 1iJ.~;Z;7 

mehr Wäsche zum Wechseln ' . 

schöne Wäsche 
gute Wäsche 

Wäsche von 

TEXTIL ESPERT 
Großhansdorf 

Bettwäsche, Tischwäsche, Handtücher, 

Geschirrtücher ausgesucht für SIE 

Bitte besuchen Sie uns 
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BPSUPERMIX 
=Super-Vorteile 
für jeden Wagen 

Tankhaus Zeutschel 
SCHMALENBECK 

Sieker Landstraße 

Autobahnelnfahrl 

Tel. Ahrensburg 29 68 

Tankwartlehrling gesucht 

ERWIN MIELKE 
Malermeister 

Ausführung 

sämtlicher Malerarbeiten 

Farben und Tapeten 

Schmalenbeck - Ahrensfelder Weg 9 - Telefon: 4087 

Baugeschäft 

Gebr. Schröder 
Maurermeisler 

Gr. -Hansdorf I Schmalenbeck 
Elchweg 9 • Telefon 5 0351 

Ausführung von 
Maurer-. Putz· u. BetonarbelIen 



SPORTVEREIN GROSSHANSDORF e . v. 

Einladung zur Jahres-Hauptversammlung 
am Freitag, dem 22. Februar 1963, 20.00 Uhr 

Vereinsraum Sportplatz Kiekut 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung durch den I. Vorsitzenden 

2. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung 
vom 16. Februar 1962 

3. Bericht des 1. Vorsitzenden 
Bericht des Kassenwartes 
Bericht der Abteilungsleiter 

4. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Vorstandes 

5. Neu w a h I e n (gem. §§ 7 und 13 d. Satzung) 
a) 2 . Vorsitzender 
b) 1. Kassenwart 
c) Jugendleiter 
d) Schriftfü hrer (Ergänzungswahl) 
e) 2 Beisitzer 
f) 2 Kassenprüfer 
g) der Festausschuß 

6. An t r ä ge : 
Antrag des Vorstandes auf Änderung der Satzung §§ 11 -
Erhöhung der Mitgliederbeiträge zum 1. April 1963 

7. Ver chiedenes 

An alle aktiven und passiven Mitglieder des S. V. G. 
Unterstützt die Arbeit der Ve reins leitung und kommt aus all e n Abteilungen 
zahl reich zu unserer diesjährigen Hauptversammlung . 

Mein Prinzip: 

Erstklassige Ware -

einmalig günstige Preise 

dienstags und freitags 

MARKTPREISE 

MOBLIERTES ZIMMER 
fü r all ei ns tehe nde n . berufstätigen He rrn 
gew ünscht. 

J . Schultz 
Te l.: Hamburg 32 051 6 und 325986 

Der Vorstand des S. V . G. 

Hans Jürgen lohrmann 
jetzt: Großhansdorf 
EILBERGWEG 11 Ruf 3725 

Lebensmittel 

Obst - Gemüse - Südfrüchte 

Suche 
Kinderschneider oder -schneiderin 

Te\.: 56376 
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Otto Cropp 
Hausmakler ROM 

Schmalenbeck . Haberkamp 1 . Tel.: Ahrensburg 2057 

An- und Verkaufsvermittlung von Grundbesitz aller Art, ParzelIierungen, 

Vermietung und Verpachtung, Hausverwaltung 
Erledigung sämtlicher Grundstücksangelegenheiten 

JOHANN (iOTTSCHALK 
Zent ralh e iz ungsbau . Ölfeuerungs a nl a gen . Einbau und Kunde nd ienst 

A H REN 5 BUR G . Viarbargan 5 Telefon 21 08 

HONIG, jetzt besonders wichtig 
EDEN-HONIG immer ridltig 

Fahrschule 
naturre in und von köstlidlem Aroma 

Blütenlese ........ DM 2,25 
Wiesentradlt DM 2,65 
Auslese .. . ..... DM 3,30 
Linde-Akazie DM 3,50 
Sommertracht DM 3,70 
Böhmerwald ... . .. DM 4,35 
1000 9 Familienglas 

nur DM 3,70 
Lieferung frei Ha'us ! 

Reformhaus BEIN 
Am Bahnhof Sdlmalenbeck 

Telefon 2008 

Zeit der Bälle und der Fest e­

Zeit für sch icke Frisuren I 

gelockt - gewellt - getönt 

im Fr isiersalon 
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{lnneliese geske 
Großhansdorf, Wöhrandamm 7 

Ruf 3280 

I 

Walter Johannsen 

Großhansdorf, Smaapkamp 
Tel. 2103 

Ausbildung a. DKW-Junior 

Jede Ubungsfahrt 
jetzt nur nom DM 5,-

cm o~erne q.risur 
in Schnitt und Form 

für Damen und Herren 

Friseurmeister 

Hans "anzen 
Sieker L. nd.tr. Be .• n der Autob.hn • Ruf 30 40 

Kinderloses Ehepaar sucht möglichst 
sofort 

2' /! - 3 Zimmerwohnung 
gegen Mietvorauszahlung, Bkz. etc. od. 
Hau s a uf L ei b ren t e. 
Angebote an Waldreiter unter Nr. 2/63 



H ANS HER M. G L 0 E 

Ruf 31 54 

HEIZGERÄTE 

ELEKTROMEISTER 

SCHMALENBECK 
neben der Hochbahnbrücke 

Für die Konfirmation • • • 
Festliche Anzüge -

modern in der Form, gut in der Qualität -

bietet unser Haus in großer und preiswerter Auswahl 

AHRENSBURG Manbagener Allee 8a Telefon 2982 

Seil 78'19 

miJ6el qr;esen6er9 
Ahrensburg, Rondeel 2 - Fernruf 22 55 

ie finden in meinen großen Ausstellungsräumen eine reichhaltige 

Auswahl kompletter Wohnungseinrichtungen 

Ein Besu ch lohnt sich· Erleichterte Zahlungsbedingungen 

•••••••••••••••••••••••• 11.1 ••••••••••••••• !.,1 1I ' ........ 1. 1I11 1 •• J. I II . I . I •• 111" •• I1 •••• II •• III ••••••••••••• I . " •• II.I •• 111""'" 
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neuerönnung! 
Damensalon 

l<-nicktehH1. 
am Bahnhof Kiekut 

Geschäftszeiten: B.30 - 1B Uhr 

sonnabends B - 14 Uhr 

dienstags geschlossen 

Lehrling zu Ostern .gesucht 

Alle 

GrundSIUCIiS­
angelegenheiten 
Hausmakler SZABRIES 

GroBhansdorl, Eilbergweg 59 
Telefon 35 06 

Mocca- Perle 

jet z t: 125 9 DM 1, a 5 

3 % Rabatt auf alle Waren 

Kanee-Rlsterel H. LangZaUner 
AHRENSBURG 

Manhagener Allee 9 . Telefon 3124 

Freie Evangelische Gemeinde 
Hamburg . Holstenwall 21 

Wir laden jedermann herzlich zu 
unseren Bibelstunden ein : 

Großhansdorf: 
Ostpreußenweg 21 (bei Hartwich) 
Bibelstunde : mittwochs 20.00 Uhr 

Sdunalenbem: 
Stiller Winkel 3 (bei Müller) 
Bibelstunde: freitags 20.00 Uhr 
Kinderstunde: mittwochs 16.00Uhr 

Taxenrul 39 55 Am Bahnhof Großhansdori 
Fr. Möller Ir. 

d~r-:II""""""''''''_ 
G rabdenl(mäler 
Horst Niquet, Steinmetzmeister 
AusstelJungslager, Beratung und Verkauf : 

Schmalenbeck, Sieker Landstrasse 186 
LlelerUD~ Dieb alieD frledllöleD (dicht Ni der Hohe.koppel) Ruf 3906 

t 
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN 

AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 
GRESSMANN &TIMMERMANN 

Großhansdorf, Holsdorfer Landstraße 30 • Ruf 2053 und 2916 
Eigene Uberführungswagen . Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege 

werden erledigt . Auf Wunsch s 0 f 0 r t i ger Hausbesuch 


